
Besprechungen

1ıld der topographischen Verhältnisse Die Höhenunterschiede sınd durch VOI-

schiedene Farbtone un durch Hohenlinien angezeıgt Gleichwohl bleiben die
Karten tHächenhaft das Proüfil der Landschaft TI nıcht sıchtbar Erscheinung
Die Lesbarkeıiıt der rotgedruckten Zeıiıchen wırd Z durch den braungetönten
Untergrund erschwert. Das hindert nıcht, den Atlas als C1N wertvolles Hıllts-
mittel für missionswissenschaftliche Studien bezeichnen.
Münster ıE Glazık MSC

In Latteras Encyclicas Evangelu DraEcCONES Pır AI commentarıum INnasSı-
Str1S ont Instituti Missionalıis scientihci de Prop (Sondernummer 1—
VOo  - Euntes docete”) 19592 2754 Commentarıa Urbanıana ont Universitas
de Prop Roma Vıa Urbanıa 111
ırklıch C1M reichhaltiger un nutzlicher Kommentar { „Evangelır PracCcoOn«cs l

Der Auftakt stammt VO  - Sr Em Kardinal Fumason1ı Bıondi,. nach dem dıe
Enzyklika TOSTAHMLIN chlara completa della strategıa m1ıss1ionarıa -” gıbt
2) Es folgen Aufsätze über dıe Missionsiortschritte 261749 (Rommers-
kirchen), das miss1ionswissenschaftliche Institut der Propaganda (Perbal), das
Petrus-Kolleg Signora), die Agenz1a Fıdes (Heinzmann), den Missionar und
das Studium der Ethnographie (Grotanelli), dıe arztlıche Missıon (Perez un
Girolamı), die Ziele der Mission de Mondreganes), den einheimischen
Klerus Mensaert) Clericatus et hiıerarchla reS1M1N15S (J Fuertes) das Laijen-
apostolat der Antike (Seumo1s) die katholische Aktion den Missionen

Merry) dıe Missıionspresse (N Kowalsky) den territorıalen und Jurisd1c-
tionellen Erklusiyismus den Missjionen Perbal) die Adaptatıon (Lokuang),
die Mission: Indıen (Papalı), die einheimische Kunst (Costantin1), dıe papst-
lıchen Missionswerke ı den papstlichen Dokumenten „‚Probe nostis” un „Evan-
gelı praecones” (van Gelder), dıe Missionspflicht (Mondreganes), die Biblıo-
graphıe der Enzyklika „Evangelıi PTraclondcS (Rommerskirchen) un! 1INe Über-
sicht uüber dıe Missionswerke urn Ephemerides Perbal) T homas Ohm

Johanns S] La PCUSCC religieuse de U’Inde ıbl de la Faculte de Philo-
sophıe et Lettres de Namur Fasc Namur 111 294 decretarıat
des Publications Facultes Universitaires. 5 9 TÜ!  (D de Bruzxelles, Namur.
Es handelt sıch hier Vorlesungen, die der durch Bücher urch Ve-
däanta Christus bekannte Autor Namur Institut des Lettres Indiennes
gehalten un! Lou1is Marcel Gauthier übersetzt hat Das Vorwort stammt Von
dem bekannten Olivier Lacombe Das Buch beschältigt sıch mıt dem ıshnu15-
MUS, un: ‚WaAarl naherhın mıt dem eigentlichen 1NN (Rämänuja, Madhva)
dem Krishnaismus (Nimbärka, Vallabha Caıtanya, Baladeva) und dem Rämais-
1NUS (Rämänanda, 'Tulsi as Kabir, Sikh) Dieses Buch 1st tür uns besonders
wichtig, we1ıl der Viıshnuısmus, namentlich dank der bhakti, VonNn allen indischen

ad-Religionen dem Christentum nachsten steht spricht hier VO'  e
mirable affınıte (4 Am Schluß werden die AÄhnlichkeiten und Verschieden-
heıten zwischen dem Christentum un dem Vıshnuismus, speziell zwıschen der
christlıchen Gottesliebe und der vishnuitischen bhaktı aufgezeigt Indien, —_
klärt der Vif „aıt G elever degre SUDICHLC de L amour est CTIMN15 d y
VO1Lr raı surnaturel L’indice d’une 63) Wiır flichten
dem Vf SANZCH bei, wurden ber lieber den Ausdruck em1ı Pantheismus
nıcht ZUT Bezeichnung des Vishnuismus verwenden Die Weelt des Yoga, mıt der
sıch das Buch befaßt mute u1nls remder an macht uns hier bekannt m1£t
dem ankhya Yoga (Entstehung, Entwicklung USW.) dem Aufstieg des Xoga
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(Unterdrückung der VTIit{1, der tunf Funktionen des Denkorgans der des NIieE-
deren psychıischen Lebens, der Stabilisation des Geistes durch dıe Atmung, der
Anpassung des sinnlichen Lebens den Rhythmus des Geistes dıe sıddhiı der
übernormalen Fähigkeiten, die Isolıerung der Seele e{6:) un!: den praktischen
Posıtionen Man beachte wıeder besonderen den Schluß 1hema des Buches
1ST der Advaıtısmus (Shankara) Hıer betitelt sıch der erste eıl approches
metaphysıiques (die Perspektive Shankaras, IMadaya und Geist, Gott un!: Geist)
un! der Die Wege der Geister
Das Buch isSt wıeder C1MN echter Johanns Denn der V{f schreıbt hıer nıcht bloß
WIC CIM Religionswissenschaftler sondern auch un! { erster Linie als Mis-
S101014A4I Das relıg10se Denken der Inder wıird standıg dem christlichen konifiron-
Jer. un! mıt ıhm verglıchen Man sieht WIC nahe uns die Inder kommen und
WIC fern S1C uns bleiben, sıcht WAas S1C haben W as ihnen fehlt un! WAaASs WITL

ıhnen geben konnen und IDNUSSCH S o 1St das Buch VO  - größtem Wert für ÜNSCILC

Indiıenmi1ssıionare, ber auch tür alle, welche dem Problem „Indien und
Christentum interessıert sıind Möge das Werk nıcht dıe letzte Gabe des

Heimat zurückgekehrten Vi SsSC1inNn der SCH SC1NES5 Gesundheitszustandes
die diıesem Buch abgedruckten Vorlesungen nıcht mehr selbst revıdıeren
konnte Thomas Ohm

Jochems De Missıe de Iıtteratuur. Van de mıddeleeuwen
tot de Franse revolutie. Uitgever1] aul Brand V E Bussum 19592 207
Brosch 8.75
Das Buch behandelt den Missionsgedanken der Literaturgeschichte VO
Miıttelalter bıs ZU franzoösıschen Revolution. Bei jeder E,poche un: jedem
and wırd dıe Formgebung des Missionsgedankens aus dem kulturellen Hinter-
grund der damalıgen eıt un: des betreitenden Landes erklärt iIm Mıttelalter

die Literatur die ersten Glaubensverkündiger mıiıt romantischen
Aureole Der Geist der Kreuzzüge ber verlieh dem Verhalten den Heiden
herbere Züge, nfolge des Kampfes dıe Sarazenen, die nach Möglichkeit
ausgerottet wurden Die eıt der Rıtterschaft schliefßlich verwebt die Liebe
den Bekehrungsprozeß Dann wırd der Eintlufs der Dominikaner- und Franzıs-
kanerorden hervorgehoben und dıe NEUC KRıchtung missionarischen Denken
mıt dem selıgen Raymund Lullus iıllustriert Die Mongolenfahrten 13 un:
14 Jahrhundert weckten das Interesse tüur den fernen Osten Dıie Entdeckungs-
zZeIıt ber verlieh der Missionsidee NCUC Perspektiven neben der politischen
Expansion und dem Gütererwerb galt gewiß auch dıe eigentliche Christiani-
SICETUNS als Hauptmotiv der Conquistadores, allerdings der Literatur VO1I-
mischt mıiıt Nn  9 allerdings verständlichen, Nationalismus. In dem oft AYyBTrCS-

Verhalten der Spanier gegenüber den amerıkanıschen Indianerkulturen
sıcht der Vf C111 Nachwirken des Kampfe dıe Sarazenen gezeıgten
Geistes, die‘ viele Jahrhünderte hindurch als die Heiden schlechthin galten.
Ausführlich wırd das Missionsinteresse des TasSsmus behandelt. Für dıe eıt der
Gegenreformation wird hingewiesen auf die Krneuerung des Klosterlebens

Jahrhundert VOTLT allem autf den Einfluß der Jesuiten ber Vondel findet
INan leider 19388 zersprengte Notizen Ausgedehnt sind dagegen dıe Betrachtun-
CN ber die Missionsgedanken be1 den beruhmten tranzösischen Predigern des
17 Jahrhunderts. Was Voltaire un Rousseau und ihr Interesse tür fremde
Völker betrifft, zeıgt der Vf. den entsprechenden kulturellen Hıntergrund.Desgleichen zeıgt Gr W1C un Aaus welchen Gründen Voltaire das echt der | E
kehrung ZUMN Christentum bekämpftt. Der Gegenstand SCINCT Studie ist ark


